
sich einquartierenden Rotten notfalls mit gewaltsamer „außreumung“ zu begegnen ist
(ULB Halle: 23 C 44 Nr. 72). Im Februar 1633 wurde die pommersche „ordinanz“ ver-
mehrt und verbessert auch im Kft. Brandenburg eingeführt. Chemnitz| II, 21. — Zu wei-
teren von F. Ludwig publizierten schwed. Verordnungen s. Anm. 0 und: Schwedisches
Kriegß-Recht/ Oder Artickulß-Brieff .|.|. Herrns GVstaff ADolffs/ der Reiche Schwe-
den/ Gothen vnd Wenden Königs .|.|. Sampt angeheffter General: vnd Obergerichtß-
Ordnung/ vnd deß General Auditors, wie auch General Gewaltigers/ etc. Ampt vnd Be-
stallungß-Puncten. (Halberstadt 1632: Andreas Kolwald); HAB: T 812 Helmst. 4b (15).
Enthält S. 34ff.: Königliche Schwedische General: Vnd Ober Gerichts-Ordnung; daran
mit eigenem Titelbl., aber durchgehend paginiert S. [52]-71: Christliche Kriegs Gebet/
Welche Jn dem Schwedischen Feldtläger gebreuchlich/ Angeordnet Durch JOHAN-
NEM BOTVIDI, des Feldt Consistorij Præsidentem. (Halberstadt 1632); auch HAB:
43. 7. 1 Pol. 2ı; zu Botvidi s. 320416; daran mit eigenem Titelbl., aber gleichfalls durch-
gehender Paginierung S. [74]–89: Deß Durchläuchtigsten .|.|. Herrn Gustaff Adolffs/
Der Schweden/ Gothen vnd Wenden Königs .|.|. Buß: Bett: vnd Fasttags-Ordnung .|.|.
Halberstadt 1632 (auch HAB: B 124. 4b Helmst. [3]). Hierbei handelt es sich um ein
statthalterliches Mandat, gez. von F. Ludwig d. d. Halle, 3. 7. 1632. Nur wenige Wochen
später, in Halle d. d. 21. 8. 1632, publizierte der Fürst in königlichem Auftrag ein ähnli-
ches Mandat für das Erzstift: Des Durchlauchtigsten/ Großmächtigsten .|.|. Herrn/ Gu-
staff Adolphs/ der Schweden/ Gothen vnd Wenden Königs .|.|. Festtages- vnnd Danck-
sagungs-Ordnung .|.|. (Halle a. d. Saale 1632: Peter Schmied); HAB: Tk 47 (2). — 2 Jo-
han Banér hatte an der Schlacht von Breitenfeld (September 1631) teilgenommen, rückte
danach, im Oktober 1631, in das Erz- bzw. Hochstift Magdeburg und Halberstadt ein,
um die noch kaiserlich besetzte, dann aber geräumte Stadt Magdeburg am 11. 1. 1632
einzunehmen. 1633 zog er sich vorübergehend von seinen militär. Pflichten zurück und
hielt sich überwiegend in dem ihm geschenkten magdeburg. Amt Egeln auf. In dieser Zeit
wurde er auch von F. Ludwig in die FG aufgenommen. Am gespannten Verhältnis zwi-
schen den beiden schwed. Amtsträgern änderte das allerdings nichts. 1634 wurde Banér
zum Feldmarschall der schwed. Armee ernannt. Conermann III|, 235f. — 3 ichtwas/ ich-
t(e)s/ ich(t)s, Pron. etwas; stirbt im 17. Jh. aus. Vgl. Baufeld|, 134; DW| IV. 2, 2033ff.;
Götze|, 127; Stieler|, 884. — 4 verstricken, v., eigentlich mit Stricken umschnüren; hier
fesseln, festnehmen, gefangen setzen. Lexer: Handwb.| III, 255; Götze|, 82; DW| XII. 1,
1801ff. Schon bei Stieler|, 2195 nur noch die Angabe „in Noht verstrickt“, s. 270406 K
16. — 5 Verabredung; Fürsprache, Bürgschaft, Schutz, Patronat, etwa wie hier in der
Rechtsformel „verspruch, schutz vnd schirm“, für das in DW| XII. 1, 1503 zwei Belege
von 1600 und 1648 geboten werden. So auch Lexer: Handwb.| III, 247. Vgl. Baufeld|, 86
(s. v. Versprechen); Götze|, 82. Allgemein Versprechen, Versicherung, Gelöbnis, Recht-
fertigung, Verteidigung; Stieler|, 2104: „reprehensio, desponsatio, alias Eheverspruch“.
— 6 Sergeanten. DW| VIII, 2584 (militär. Rang) u. X.1, 624f. (Gerichtsdiener, Scherge);
Etymolog. Wb. (Pfeifer)|, 1282f.; vgl. Stieler|, 2449: ,Serschant‘ für Feldwe(i)bel; Wachter|,
1401f. (Ableitung von Scherge). Der Lautform ,Sarsant‘ kommen nahe ,sarsiant‘ (DW|
X, 625) und scharschant (DW X.1, 2584). Jones|, 603 vergleicht ,Sarsant‘ mit mnl. sar-
zant und findet einen Beleg für die dt. Form in Arnold Mengering: PERVERSA ULTIMI
SECULI MILITIA, Oder Kriegs-Belial, Der Soldaten-Teuffel (Altenburgk in Meissen
1638), 63. Vgl. E. Verwijs/ J. Verdam: Middelnederlandsch Woordenboek VII (’s-Gra-
venhage 1912), 986–989. — 7 „do“, auch in Y.| S. 310000 K 16. Wie dort so auch im vor-
liegenden Brief Verwendung als konditionale Konjunktion. — 8 Stettin am Oderhaff. Es
zeigt sich hier, daß F. Ludwig die für das Hzt. Pommern erlassene kgl.-schwed. Verord-
nung ohne die zu erwartenden Abänderungen hinsichtlich der Stifte Magdeburg und
Halberstadt übernommen hat. Warum er nicht auf die im April 1631 veröffentlichte, von
uns als Y| zitierte verallgemeinerte Druckfassung der „Ordinantz“ (s. Q) zurückgriff, er-
scheint unerfindlich. Vgl. Anm. 1. — 9 Lies: sich. — 10 Aufgebot/ Anordnung. Stieler|,
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